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m 14. Februar feiern wir den 

Valentinstag. Im gesellschaftli-

chen Bereich – sagen wir mal so – ein 

romantischer Tag, der Hl. Valentin gilt 

nämlich als Patron der Liebenden und 

Blumen. Die Blumenhändler freuen 

sich über diesen Heiligen, denn er 

verschafft ihnen ein gutes Geschäft. 

Tatsächlich erzählt man sich, dass 

schon der heilige Valentin damals im 

alten Rom Blumen aus seinem Garten 

verschenkt hat – an frisch verheirate-

te Paare. Valentin hatte etwas für 

Verliebte, die im siebten Himmel 

schwebten. Er traute sie – trotz 

 kaiserlichen Verbots – nach  

christlichem Ritus und wurde deshalb, 

so sagt es die Überlieferung, am 14. 

Februar des Jahres 269 in Rom hinge-

richtet. Ein Heiliger, der seinen Segen 

und seine Blumen zur Liebe dazugibt.1 

iele Liebende schenken sich Blu-

men am Valentinstag. Die Blu-

men sind ein Zeichen der Wertschät-

zung, Vertrautheit und Liebe. Man 

könnte den Tag in inniger Zweisam-

keit verbringen, mit einem langen 

Spaziergang oder ein genüssliches 

Essen. Man könnte aber auch daran 

denken, dass die Paare ihre Bezie-

hung segnen lassen. Gott gibt seinen 

Segen dazu, wenn sich zwei Men-

schen aufrichtig lieben, einander 

Vertrauen und füreinander einstehen. 

Segnen, das können wir alle. Zwei 

Menschen können sich diesen Segen 

gegenseitig schenken – und sich da-

mit gutes Zusagen. Sie sagen zuei-

nander: Ich mag dich. Ich halte zu dir. 

Segen, auf Latein heißt: Benediktion 

und das bedeutet: Gutes sagen. Wer 

seinen Partner, seine Partnerin seg-

net, sich mit ihm unter den Segen 

Gottes stellt, der sagt: Ich wünsche 

dir von Herzen Gutes. Ich wünsche 

uns beiden zusammen Gutes. Ich 

glaube an das Gute, das unsere Be-

ziehung erfüllt. Ich glaube daran, dass 

du mir guttust. 

egen, der tut gut, weil er Gutes 

sagt. Weil er nicht erst davon 

spricht, was alles schlecht läuft und 

schwierig ist. Da gehört in jeder Be-

ziehung sowieso dazu. Und noch so 

viele Rosen und romantische Essen 

können es nicht wegzaubern. Gott hat 

uns als unterschiedliche Menschen 

geschaffen. Wir erleben jeden Tag, 

dass wir Dinge unterschiedlich auffas-

sen und unterschiedlich sehen.  Es 

gibt keine Beziehung, in der alles nur 

perfekt wäre und der Himmel auf 

Erden ist. Und doch: es gibt eben 

auch das Gute, sonst würden Men-

schen nicht zusammenbleiben. Es gibt 

die Versöhnung nach einem Streit 

oder es gibt das gute Gespräch, in 

dem Unterschiede verständlicher 

werden. Und es gibt all die Dinge, die 

wir am anderen wunderbar finden, 

die wir an ihm schätzen. Ich bin über-

zeugt: wenn wir uns gegenseitig seg-

nen, uns Gutes zusagen, dann ist Gott 

mit seinem Segen dabei. Der heilige 

Valentin hat dies schon damals ge-

spürt und gewusst. Und seine Blumen 

und seinen Segen dazu geschenkt.1 

Ihr  Pfarrer 

 

 

 
1 Quelle: Beate Hirt, Gottes Wort im KJ 

A 

V S 

Liebe Pfarrgemeinde, liebe Leserinnen und Leser! 
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Stella Maria URBAS 

Beten mit den Psalmen 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Liebe Pfarrgemeinde, 

am Sonntag, dem 09.02.2025 nehmen wir im 

Rahmen der hl. Messe um 10:00 Uhr musikalisch 

Abschied von unserem Freund und Kirchenchor-

mitglied Friedrich  Orasch.  

 

 

 

  

 

Lieber Friedl,  

danke für deine liebevolle, ruhige und  

ausgeglichene Art. 

 

Wie es auch kurz in deinem Gedenkbild steht: 

Je schöner und voller die Erinnerung, 
desto schwerer ist die Trennung. 

Aber die Dankbarkeit verwandelt die 
Erinnerung in stille Freude. 

Man trägt das vergangene Schöne 
nicht wie einen Stachel, 

sondern wie ein kostbares 
Geschenk in sich. 

 
In diesem Sinne, lieber Friedl, danken wir dir und 

sind sehr froh für alles, was du an Freundschaft, 

Ruhe und Gesang während eines ganzen Jahr-

zehnts bei uns eingebracht hast. 

 

In dankbarer Erinnerung 

Franz Josef Isak (Chorleiter) und  

Isolde Sedlazcek (Obfrau)  

im Namen des Kirchenchores 

 

 

Vor den Engeln singen 

Ich will dir danken aus ganzem Herzen, 

dir vor den Engeln singen und spielen. 

Du gabst meiner Seele große Kraft.  

Ja, der Herr ist erhaben, 

er schaut auf die Niedrigen.  

Gehe ich auch mitten durch große Not, 

du erhältst mich am Leben. 

Gott, deine Huld währt ewig.                        

 (Aus Psalm 138) 

 

Dieser Psalm ist ein vertrauensvolles Danklied eines 

Menschen, den Gott im Exil nicht verlässt. Er wirft 

sich nieder in der Richtung der heiligen Stadt. Er 

dankt Gott für seine Huld und Treue. Wenn ich 

betend Gott lobe und preise, dann trete ich ein in 

eine geheimnisvolle Welt, die ich mir nicht  

vorstellen kann. 

Es ist die Welt des Himmels. Der Himmel, das ist die 

Fülle und die Vollendung. Er ist die Fülle. 

Mir versagen die Worte, dennoch singe ich. Ich 

denke an den Apostel Paulus, dem ja nicht immer 

nur zum Singen zumute war. 

Zu ihm hat Jesus gesagt: „Verlass dich ganz auf 

meine Gnade. Denn wenn du schwach bist, zeige 

ich dir meine ganze Kraft.“ (2 Kor 12,9) 

 
Quelle:  

Heilig-Lieder – Meditationen zu den Psalmen von Bruno Rader 
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Im Neuen Testament, insbesondere im Brief an die 

Kolosser, wird Christus als Ursprung und Ziel aller 

Schöpfung beschrieben. So heißt es im Brief an 

die Kolosser 1,16: „Denn in ihm wurde alles er-

schaffen, im Himmel und auf Erden, das Sichtbare 

und das Unsichtbare …“.  

Dieser Gedanke findet sich auch in der Liturgie 

wieder, beispielsweise bei der Segnung der Oster-

kerze. Dabei wird durch die Worte „Christus, ges-

tern und heute – Anfang und Ende – Alpha und 

Omega“ bezeugt, dass Christus sowohl der Ur-

sprung als auch das Ziel allen Seins ist. Diese Aus-

sage wird durch die Symbolik der ersten und letz-

ten Buchstaben des griechischen Alphabets –  

Alpha und Omega – verdeutlicht. Sie steht sinn-

bildlich für die allumfassende Gegenwart und 

Ewigkeit Christi, der Anfang, Mitte und Ende des 

Heilsplans Gottes ist. 

Zusätzlich wird durch diese Formulierung der 

 universale Anspruch des christlichen Glaubens 

betont: Christus durchdringt alle Zeiten und Di-

mensionen, und in ihm findet die gesamte Schöp-

fung ihre Vollendung. 

 

Quelle: Hribernig-Körber, Valentino. Was ist katholisch? 

Johanna KRIVOGRAD 

KURZ 

GESAGT  

 

DAS SYMBOL ALPHA &OMEGA 

 

16 Denn in ihm wurde alles er-

schaffen / im Himmel und auf  

Erden, / das Sichtbare und das Un-

sichtbare, … 

. 
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Aus dem Pfarrkindergarten

  

 

 

 

 

 

 

Gemeinsam mit unseren Faschingsnarren 

bereiten wir uns auf unser 

Zirkusfaschingsfest 

mit Simplikus vor. 

Mit viel Bewegung und Spaß wird uns der 

Clown Simplikus durch den Fasching  

begleiten. 

 

Wir freuen uns schon sehr darauf! 

 

 

HURRA, HURRA DER FASCHING JA, 
DER IST BALD DA! 

 

Anna Maria  

WERATSCHNIG 

 UNSER SKIKURS AUF DER PETZEN!  

 

Eine aufregende Skikurswoche geht zu Ende. 

Gemeinsam durften Wir mit dem „Petzen-Bär“ das Skifahren erlernen. Mit ganz viel Spaß und Fleiß  

wurden unsere Skifahrer zu richtigen Pistenflitzern. 
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KRIPPENANDACHT   - HIRTENSPIEL DER JUNGSCHAR 

 „DU BIST LICHT“– EINE WERTSCHÄTZUNG AN DIE MITARBEITER DER „TAFEL“ BEIM 

  ROTEN KREUZ VÖLKERMARKT 

 

beim Roten Kreuz Völkermarkt 

 

In einer Welt voller Krisen und Unsicherheiten möchte man Mut machen und die Menschen wie-
der miteinander vereinen. Dabei kann jeder und jede ein Licht, das Zuversicht, Freude und Wärme 
verbreitet, sein.  

„ Du bist Licht“ – mit dieser Kampagne will die Katholische Kirche ein kraftvolles Zeichen der Hoff-
nung setzen. 

Die vielen freiwilligen Helfer der Tafel beim Roten Kreuz Völkermarkt, die in ihrer Freizeit gespen-
dete Lebensmittel an Menschen ausgeben, deren Geldbörserl nicht so gut gefüllt ist, sind jeden 
Samstag Licht und Wärme  für viele Menschen. 
 

Margit CUDER 

Vor Weihnachten wurde  durch die Obfrau des Bienen-
zuchtvereines Völkermarkt und Umgebung, Margit  
Cuder, der  anlässlich der  Ambrosiusmesse  gespendete 
Honig im Wert von € 1.200,00 (auch die vielen Geld-
spenden wurden in Honig umgewandelt), an die Mitar-
beiter der Tafel übergeben,  als kostbares Weihnachts-
geschenk für deren Kunden . 

Anlässlich dieser Übergabe erhielten auch die Mitarbei-
ter der Tafel eine handgefertigte  Bienenwachskerze mit 
dem Aufkleber „Du bist Licht,  als kleine Wertschätzung 
für deren wichtige Arbeit im Dienste an den Menschen. 

 Die Freude über dieses  kleine Geschenk war groß und es ist immer wieder schön zu sehen, dass es Menschen gibt, die 
es sich zur Aufgabe gemacht haben, für andere da zu sein und so ein wenig Licht in die Herzen der Menschen bringen. 

 

 

Die Gestaltung der Krippenandacht am 
Nachmittag des Heiligen Abend hatte  in 
diesem Jahr die  Mädchen und Buben unse-
rer Jungschar übernommen. Die fleißigen 
Proben haben sich bezahlt gemacht und wir 
konnten uns mit einem Hirtenspiel, Tanzein-
lagen und … perfekt auf das Geschehen der 
Heiligen Nacht einstimmen. 

Herzlichen Dank  liebe Mädels und Buben, 
liebe Bettina, liebe Sabrina, liebe Roswitha  
und allen, die mitgeholfen haben. 
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Weihnachten 2023   

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei den Proben zur heurigen Weih-
nachtsmesse am Christtag erzählte 
mir unser Dirigent Franz Josef Isak, 
dass mein ehemaliger Klassenvor-
stand  Prof. Ingomar Mattitsch weni-
ge Tage zuvor verstorben sei. Wir 
haben beide mit ihm irgendwann mal 
während der Schulzeit und auch da-
nach musiziert und ihn auch als Leh-
rer in Mathematik oder Physik ge-
habt. Von ihm stammte die Aussage, 
dass wir mit unserem heutigen Wis-
sen (anno 1985) in der Renaissance 
so etwas wie unerreichte Universal-
gelehrte gewesen wären – so weit 
hat sich die Allgemeinbildung und das 
Wissen der Menschheit in den letzten 
500 Jahre weiterentwickelt.  

Wie schätzten wir uns damals ob 
unserer Bildung! Musikalisch waren 
wir wohl alle eher schlichtere Geister, 
Bildung hin oder her.  

Dann kamen mir Gedanken in den 
Sinn, was ich wohl getan habe, als ich 
so ungefähr zwölf, dreizehn Jahre alt 
war. Ich erinnerte mich an den 
Wechsel ans Konservatorium und an 
ein Jubiläumskonzert des Kärntner 
Musikschulwerkes. 
Mozart hingegen schrieb mit zwölf 
Jahren diese großartige Messe, seine 
erste komplette Messe und seine 

 

einzige, in der auch eine Viola Ver-
wendung fand. Und das bereits 1768. 

 Man fragt sich dann schon, wie es 
möglich war, dass ein so junger 
Mensch erstens die Tiefe der Mess-
teile in ihrem textlichen Kontext 
erfassen konnte und zweitens auch 
den Gehalt des Textes musikalisch so 
präzise umsetzen konnte. Es bleibt 
einem einfach die sprichwörtliche 
Spucke weg und man muss eingeste-
hen, dass dieser Mensch ein echtes 
Genie war. Mozart schrieb diese 
Missa brevis aus freien Stücken her-
aus, es war keine Auftragsarbeit und 
auch nicht von einem Geistlichen 
Herrn angefordert. Man weiß aus den 
erhaltenen Briefen, dass der Salzbur-
ger Erzbischof Coloredo immer für 
sehr kurze Messen war und deshalb 
auch Messen mit maximal 45 Minu-
ten brutto eingefordert hatte. Es 
wurde ihm offensichtlich sehr schnell 
fad, oder er hatte es „nicht so sehr, 
mit dem Glauben.“ 

Ich habe den Eindruck, dass sich  
heuer niemand während der Christ-
tagsmesse fadisierte, ein wundervol-
ler Vormittag glänzte durch die farbi-
gen Fenster, der Chor und die Solis-
ten waren irrsinnig gut disponiert und 
wir in unserem  Mini – Orchester 
fanden 

 

uns erstmalig mit der Aufgabe be-
traut, jeweils einzeln die komponier-
ten Stimmen zu spielen, also nicht zu 
zweit an einem Pult sondern „nur“ 
eine erste und zweite Geige, eine 
Viola, ein Cello und ein Kontrabass. 
Zum Drüberstreuen brachten wir 
noch eine Kirchensonate zum Klingen, 
KV 329 in C, und weil ich sonst taten-
los herumgesessen wäre, schrieb ich 
mir aus den anderen Stimmen eine 
Viola Stimme heraus und so konnte 
ich auch an der Sonate teilhaben und 
mitspielen. Man kommt dann aber 
sehr schnell in eine demütige Haltung 
und vergisst nicht, dass Mozart be-
reits als Jugendlicher diese große 
Messe komponierte, während ich mir 
mit fünfzig Jahren Erfahrung auf der 
Geige gerade mal ein paar Töne zu-
sammenstöpselte, aber zumindest bin 
ich mit meiner „Komposition“ nicht 
ungut aufgefallen. Es wird einem in 
solchen Momenten immer bewusst, 
dass es etwas geben muss – zwischen 
Himmel und Erde, das uns alle um-
fließt und manche zu ganz unglaubli-
chen Werken beflügelt! 

Ich wünsche allen Messebesucherin-
nen und Kirchgehern ein gesegnetes 
und erfülltes Neues Jahr,  

Euer Sigi Wobak 

 

Siegfried R. Wobak 

Weihnachten 2024 - W. Mozart, KV 49, Missa brevis in G, Kirchensonate KV 329 in C 
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FESTLICHE MUSIK ZUM JAHREWECHSEL  „MIT PAUKEN UND TROMPETEN“ 

 

Am 30. Dezember 2024 fand in der 

Stadtpfarrkirche wieder unser  

traditionelles Benefizkonzert zu-

gunsten der 13-jährigen Hanna  

Valentina Grießer aus Haimburg 

statt. 

 

Die Konzertbesucher, die Kirche war bis auf den 

letzten Platz besetzt, bedankten sich mit einem 

frenetischen Applaus für das tolle Konzert. 

Nach dem Konzert wurde mit den Sängerinnen 

und Musikerinnen und den zahlreichen Gästen 

vor der Kirche mit Glühwein auf das neue Jahr 

angestoßen. 

 

Anwesend waren: 

Altbürgermeister Valentin Blaschitz mit Frau, 

Schulqualitätsmanagerin Angelika Kuss-Bergner, 

Abordnungen des Singkreises Völkermarkt,  

Kirchenchor St. Franzisci,  MGV-Scholle, Dechant 

Zoltán Papp 

Der Erlös von 2.500.- Euro wurde der Mutter der 

Hanna Grießer , Verena Verdin, 

im Beisein von Pfarrer Papp, Roswitha Krainer-

Marschnig und Harald Marschnig 

übergeben. 

 

JAHRESSCHLUSSGOTTESDIENST 

 

Nach der 

Messe wurde 

im Pfarrhof 

auf das neue 

Jahr  

angestoßen. 

Harald 

MARSCHNIG 
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Liebe Sternsingerinnen und Stern-

singer, liebe Begleiterinnen und 

Begleiter, wir danken euch herzlich 

für euren Einsatz! 

Ebenso gilt unser Dank allen, die 

ihre Türen und ihre Brieftaschen 

für eine gute Sache geöffnet haben. 

20 – C + M + B – 25 - Sternsinger unterwegs in helfender Mission 
 

 

 Am 2. und 3.  
Jänner haben wir 
Sternsinger mit 
viel Freude den 
Segen in die 
 Häuser der 
 Völkermarkter 
gebracht.  

Wir Kinder und Betreuer sammel-

ten wie jedes Jahr Spenden für 

wohltätige Zwecke. Dieses Jahr 

stand Nepal bei der Spendenaktion 

im Vordergrund. Obwohl das Sin-

gen und Verkleiden viel Spaß ma-

chen, sind wir nach so einem an-

strengenden Tag sehr erschöpft. 

Da hilft nur eines: ein leckeres 

Essen vom Franz im Pfarrhof. Zu-

sammen mit der fleißigen Helferin 

Margit wurden wir zu Mittag und 

am Abend bestens versorgt. Auf 

unserem Weg durch die Straßen 

und Häuser wurden wir manchmal 

gefragt, warum ein König nicht 

dunkel geschminkt sei. Darauf 

antworteten wir immer damit: „bei 

der Dreikönigs-Aktion geht es nicht 

um die Hautfarbe, sondern um 

Glück, Segen und Freude, die wir 

verbreiten möchten!“ Und das ist 

uns heuer hoffentlich wieder  

gelungen. 

 

Felix Hermann 
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GEBETSWOCHE FÜR DIE EINHEIT DER CHRISTEN 

Die Gebetswoche für die Einheit der Christen 2024 stand heuer unter dem  
 

Motto: “Glaubst Du das?” (Joh 11,26) 
 

Die Gebetswoche wird weltweit jedes Jahr vom 18. bis 25. Jänner (Nordhalbku-
gel) oder zwischen Christi Himmelfahrt und Pfingsten (Südhalbkugel) gefeiert. 

 Wir trafen uns im Pfarrhof zu einer ökumenischen Andacht. 

 
 

FAMILIENGOTTESDIENST MIT DEN EK-KINDERN - IMPRESSIONEN 
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Als Zeichen der Wertschätzung 

für die 39 Frauen und Männer aus 

unserer Pfarrgemeinde, die 

Monat für Monat das Pfarrblatt in 

alle Haushalte unserer Stadt 

bringen, luden unser Herr Pfarrer 

und der Pfarrgemeinderat auch 

dieses Jahr zu einem erweiterten 

Frühstück in den Pfarrhof ein. 

Durch die ehrenamtliche Über-

nahme des Dienstes einer Botin, 

eines Boten geben sie in der Be-

gegnung mit den Menschen der 

Pfarre ein Gesicht, sorgen dafür, 

dass wir „vernetzt“ bleiben und 

leisten so einen wichtigen Beitrag 

zur Verkündigung der frohen Bot-

schaft. 

Bei einem reichhaltigen Buffet,  

Kaffee, Tee und …  wurden  

Erfahrungen und Gedanken ausge-

tauscht und Gemeinschaft ge-

pflegt. 

 

BOTENTREFFEN 

Unser Herr Pfarrer bedankte sich für den Einsatz und bat um weitere Unterstützung. 
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Unseren Senioren 

herzlichen 

Glückwunsch 
zum 

Geburtstag! 

 

 

 

 
 

 

02.02.  Elisabeth Brutschy 

03.02.  Erwin Krachler 

04.02.  Pauline Majtan 

04.02.  Ralf Pinter 

07.02.  Katharina Pototschnig 

07.02.  Roswitha Brandstätter 

08.02.  Friederike Rasbornig 

09.02.  Franz Hartl 

09.02.  Filipp Hanschitz 

09.02.  Johann Graf 

09.02.  Gertraud Petritz 

13.02.  Julianne Stuck 

 

13.02.  Rudolf Merva 

14.02.  Hermine Mayer 

18.02.  Ilse Triebnig 

21.02.  Hannelore Schuster 

22.02.  Arnulf Hable 

22.02.  Roswitha Schneider 

25.02.  Willibald Hahn 

26.02.  Heidemarie Zechner 

26.02.  Ursula Unterberger 

28.02.  Trasischker Heribert 

28.02.  Gertrude Vallant 

28.02.  Ernst Hudelist 

 

Unsere Verstorbenen 

28.12. Brigitte Grilz 

28.12. Wilhelm Redl 

10.01. Sophie Anna Krainer 

15.01. Othmar Kuster 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; 
ich habe dich beim Namen gerufen, du 
gehörst mir. 

Jes 43, 1 

  

Gebetsanliegen 

 Diözesanbischof 

 Dr. Josef Marketz 

 Februar 2025 

 
Seid einander in brüderlicher Liebe zugetan, über-
trefft euch in gegenseitiger Achtung. 
 (Röm12,10).  

Dass die Ordensleute und ihre Gemeinschaften den 
Menschen durch ihre Art der Nachfolge Christi zum 
Vorbild im Glauben und in der Liebe werden. 

  

Gebetsanliegen 

 Papst Franziskus

  
 

            Februar 2025 
 

 
 

FÜR BERUFUNGEN ZUM PRIESTERTUM UND  
ORDENSLEBEN 

Beten wir, dass die kirchliche Gemeinschaft das  
Verlangen und die Zweifel junger Menschen  
aufnimmt, die den Ruf zum Dienst in der Sendung 

Christi im Priestertum und Ordensleben spüren. 

 

 

 

Pfarrblattspenden 
Ein herzliches DANKE  allen, die  
bereits einen Unkostenbeitrag  

für unser Pfarrblatt  überwiesen und 
dadurch  gleichzeitig Ihre Wertschät-
zung für unser Kommunikationsblatt  

ausgedrückt haben.  
 

 
 Geldspenden für die Stadtpfarrkirche  

sind eingegangen von 

anonym 
 

Messstipebdien anlässlich der Ver-

abschiedung von Frau Brigitte Grilz  
von 

• Fam. Grilc  (Schuln) Loibach 

• Fam. Grilc  (Ober)  

• Josef Slanitsch 

• Gottfried Slanitsch 

• Zalka Onitsch u. Familie 

• Fam. Grilc  (Mager)  

• Familie Hedwig Burger 

• Familie Slanitsch (Unterort) 

• Johanna u. Raimund Hoinig 
 

Den Spendern ein  
herzliches Vergelt’s Gott!  

 

Spenden für die Renovierung  
unserer Stadtpfarrkirche  

erbitten wir auf das Konto bei der 
Raiffeisenbank Völkermarkt, 

IBAN AT97 3954 6000 0002 5403  
oder direkt im Pfarrhof. 
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TERMINE 
 

 

02.02.  4. Sonntag im Jkr. 
Sonntag Maria Lichtmessfeier  

 10:00 Uhr Hl.  Messe  
  Kerzenverkauf 
  Blasiussegen  
 

 

09.02.  5. Sonntag im Jkr. 
Sonntag 10:00 Uhr H l .  Messe   
    
 

16.02.  6. Sonntag im Jkr. 
Sonntag 10:00 Uhr Hl.  Messe    
 

 

23.02  7. Sonntag im Jkr. 

Sonntag 10:00 Uhr Hl.  Messe  
 
 

02.03.  8. Sonntag im Jkr.  
Sonntag  10:00 Uhr Hl .  Messe  
  P fa r r te e :  N eu b r u c h  
 

05.03.   Aschermittwoch 

Mittwoch   Aschenkreuz 

 18:30 Uhr  Hl. Messe   

   für al le Pfarren des  

   Pfarrverbandes 

 
 

 
 

 

Sich treffen, anhand von Bibeltexten  

miteinander ins Gespräch kommen, die  

Botschaft des Bibeltextes in den Mittelpunkt 

stellen und ins Heute übertragen. 

Das Bibelteilen ist eine Chance, dass Gott zu 

uns sprechen kann. 
 

Wir treffen uns wieder zum Bibel teilen am 
 

• Montag, dem  3. Februar  2025 und am  

• Montag, dem  10. März  2025  

jeweils um 17.00 Uhr 

im Pfarrhof, Kirchgasse 8, Völkermarkt. 
 

 
Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme. 

LEBEN TEILEN  

 
 

BIBEL TEILEN - GLAUBEN TEILEN --  
 

 

Jörg Selienz, Münzgasse 1a, 9100 

 0664/4127879 

Nächster 

 

Für das  
nächste Pfarrblatt 

 

Redaktionsschluss: 

20. Februar 2025 
 

Zustellung: 

Ab 1. März 2025 

 

 
Wir treffen uns   

am  
20. Februar 2025 

 um 15:00 Uhr  
 

 Im Pfarrhof  
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